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M einem Mk.
86 . Februar 1617. Zwischen Apern und der

Somme matten die Engländer zahlreiche Vorstöße
gegen die deutsche Front , jedoch nur einer gelangte bis
an die deutschen Gräben : der beiArras eingedrungene
Feind wurde durch Gegenstoß geworfen. — Im Osten
war die Gefechtstätigkeit ber abnehmender Kälte mehr¬
fach lebhafter als in der letzten Zeit. — Präsident
Wi'.son richtete wieder einmal ein Botschaft an den
Kongreß, in welcher er die Ermächtigung forderte, die
M-ltärmocht der V reinigten Staaten zu gebrauchen,
um die Rechte der Amerikaner auf dem offenen Meere
zu schützen. Er beze'chnetedies als „bewaffnete Neutral tät ".

Der Krieg.
Xuoeslitriitit Her UM» Heeresleitung.
$r* 9es Hauptquartier , 25. Febr. (W. B. Amtlich.)

Meftlicher FlriegrsEaupkatz.
Vielfach Artillerie, und Minenwerferkampf. An

verschiedenen Stellen der Front E-kundungSgefeck te. die
unS östlich von Armentieres Gefangene und Maschinen
gewehre einbrachten.

Heükicher Kriegsschaupkak.
Heeresgruppe Eichhorn.

Unsere Truppen des tzten Perr au. Ein Esten-Bataillon
hat sich dort dem deutschen Kommando unterstell!.

Ihren Divisionen voraus haben gestern vorm ttag
die Sturmkompagnie 18 und die 1. Schwadron des
Husaren-Regiments 16 Dorpat genommen. Auf dem
Wege dorthiu wurden 3000 Gefangene gemacht, und
viele Hundert Fahrzeuge erbeutet. Diese fliegende
Abteilung hat somit in 5' /, Tagen übrr 210 Kilometer
zurückgelegt.

HeeresgruppeLi n si n gen.
In Rowno ist der gesamte Stab der russischen„be¬

sonderen" Armee in unsere Hand gefallen; ihr Oberbe¬
fehlshaber war eniflohen. Vortruppen erreichten Shitomir
und nahmen dort die Verbindungen mit ukrainischen
Truppen auf.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der erste Generalquartieimeister Fudendorff.

Jet fimii in See.
©eilt n,  24 . Febr. (© . B Amtlich) Nö"eU Boot¬

erfolge auf dem nördlichen Kriegsschauplatz: 19000 BRT
Unter den verse»kten Schiff n delonden sich der englische
Truppentransportdampfer „Tußcania " (14348 BRT .)
mit amerikanischen Truppen an Bord. Der Dampfer
wurde kurz vor Einlauf in di» Irische See bei stärkster
feindlicher Gegenwirkung au» einem Geleitzug, an deffen
Spitze er fuhr. herauSgeschrffen.

Der Chef de« Admiralstabs der Marine.
Rückkehr de- Hilfskreuzer - „ Wolf " mach

ISrnonaliger erfol,r «icher Kreuze , fahrt.
Berlin,  24 . Febr. (W. B.) S . M . S . Hilfskreuzer

„Wolf" ist nach ISmonatiger Kreuzfahrt durch den
Atlantischen Ozean, Indischen und Stillen Ozean dank
der hervorrog nden Führung seine» Kommandanten,
ZregattenkopilänS Nerger und der glänzenden Leistung
feiner Besatzung glücklich und erfolggekrönt in die Heimat
zurückgekehrt. Da» Schiff hat den Seeverkehr zu unseren
Feinden durch Vernichtung von Schiffsraum und Ladung
in schwerster Weise geschädigt. M>hr als 400 Ange¬
hörige von Besatzungen versenkter. Schiffe, darunter die
verschiedensten Nationalitäten , insbesondere auch zahl,
reiche farbige und weiße englischeM liiärpersonen sind
durch S . M. S . „Wolf" nach D utschland übergesühct.
*- Außer mehreren von bewoffn-ien Dampfern er.
.beuteten Geschützen Hot S . M S . „Wolf" große Mengen
von wertvollen Rohstoffn : Gummi , Kupfer. Messing,
Zink, Kakaobohnen, K p̂-a usw. im Werte von vielen
Millionen Mark milgebracht. Nähere Angaben werden
voch veröffentlicht. Der im F .bruar 1917 von S . M.
S . „Wolf" aufgebrachte und al» zweiter Hilfskreuzer
ausgerüstet« englische Dampfer „Turnt ' lla", der den
Mrnien „Iltis " erhielt, -at unter Führung des ersten
k)>siziers S . M . S . „Wolf". Kapi'änleutnant Brande»
erfolgreich rm Golf von Aden lprriert , bi» er durch
englische Streitkiäsie gestellt und von der eigenen Be¬
satzung versenkt wurde, die sich in Stärke von 27

Köpfen in englischer Gefangenschaft befi det. Diese
unter den schwierigsten Verhältnissen ohne jeden Stütz¬
punkt und ohne Verbindung mit der Heimat durch-
geführte KreuzfahrtS . M. S . „Wolf" stellt eine einzigartige
Leistung dar.

Der Chef der Admiralstab» der Marine.
Ein englischer Handel - geleitzug verunglückt.
Kopenhagen,  24 . Febr. (W. B.) Die h esigen

Blätter melden aus Bergen, daß ein großer englischer
Haudelkgeleitzugvon einer Katastrophe betroffen wordm
sei. Montag früh verließen 29 Schiff», und zwar 18
skandinavische und 11 englische im Geleitzug England
auf der Reise nach Norwegen. Der Geleitzug geriet
auf See in einen furchtbaren Sturm . Am Mittwoch
morgen ereignete sich das erste Unglück. Ein dänischer
Dampfer v rschwandp ötzlich und zueiiende Schiffe fanden
eine Anzahl Wracksiück» und die um Hilfe rufende Be-
satzuna. ES war aber unmöglich, sie zu retten. Nach
den W ackstücken zu schließen, h indelt e« sich um den
dänischen Dampfer „G org". Mittwoch nachmittag ver¬
sank plötzlich der englische Dampfer „Harrowgate". am
selben Abend der schwedi'che Dampfer „S -anö ". Auch
ein andrer schw bischer Dan pfer ging verloren. Wäh¬
rend ber ganzen Reise ward n w der Unters!eboote noch
Kriegs«cd ffe p sichlet Es wnd daher Nicht angenommen
daß die Schiff versenkt worden sind. Die „Harrow¬
gate" ist uniergega gen, w»il sich de Ladung ve schoben
h itte. Bon den 29 Sch ffen des G-leitzuges sind nur
acht in Bergen eingetroffm und später noch zwei in
Staoa ger eingelaufen.

Die Deutsche» in der Ukraine.
Berlin.  24 . Febr. (W. B ) Die Deutschen sind

in dies m Kriege in Städte eingezogen, in denen die
Bevölkerung zähneknirschend mit geballten Fäusten den
Emzug der fremden Sieger zugab, und in andere, wo
ihnen Jabel und Hurra , Blumen und Kusse entgegen-
stogen. D.r Einzug in die Uk ame zeigt ein neu 8 Bild.
Die Einwohner nehmen den Einzug der Deutschen ruhig
und gleichmütig in ihr Schicksale, geben entgegen. Nur
die schlimmsten Bolschewisten, die sich ein allzu große«
Schuidkonto aufgeladen haben, sind geflohen, alles andere
ist geblieren — Ukrainer. Groß-Russen, Polen , Juden.
Die Ukrainer und Groß Rassen, auch die besitzenden
Klaffen, sehen in den Deutschen die R tter vor den zucht¬
losen Räuber- und Mörderdanden. Ad r sie br>chep
nicht in lauten Jubel au«, zu viel hat da« Land in den
dreieinhalb Jahren Krieg und fast einem Jahr Revolution
durchgemacht, zu w' chsloolle Schicksale haben die Land¬
striche zwichen Skyr und Stochod, die schon .inmal
zwischen 1915 und 16 den Vormarsch und Rückzug der
Österreicher sahen, erduldet. Aber jetzt sind die Deutschen
oa Gott se> Dank! Man atmet auf. Deutsch?, d h.
die Wiederk-Hr von Zacht und Ordnung. Und auch die
Elemente, dl> bisher von den anarchistischen Zuständen
ptLfilierten. fügen sich zum Bessern und ruhig in die
n-urn Veihältn sse und so ergibt sich daS absonderliche
Bild, daß die Deutschen wie bei dem Einzug in Luck in
Städte kommen, die »oll sind von russischen Truppen.
Die eiste Nacht verbringen die Deuischen im A>arm.
bereiiscdast. Vor den Quartieren stehen Doppelposten.
Die Slraßenki»uzungen sichern Maschinengewehre. Aber
am nächsten Morgen kommen die Russen der Aufforderung
zur Ablieferung der Waffen nach und gehen freiwillig
m die Kriegsgefangenschaft. Die Ukrainer gehen nach
rückwärts in die AufstellungSbeztrke der neuen ukrainischen
Dioisionen oder sie gliedern sich den deutschen Truppen
an, denen sie vor allem daS technische Personal
abgeben (Chauffeure, Telephonisten, Eisenbahntruppen,
die auch al» Dolmetscher wertvolle Hilfe leisten). Aber
auch die großrussischen Kriegsgefangenen dürfen sich in
bestimmten Bezirken frei bewegen. Den Offizieren hat
man sämtlich di« Waffen gelassen und sie haben sich
durchweg vorbehaltlos auf die deutsche Seite gestellt.
Sie haben zu tief unter der Revolution gelitten, um in
den Deutschen etwas anderes zu sehen, als die Retter
und B-sreier aus höchster Rot . Es sind Obersten und
Generäle darunter, die den Deutschen in den Kakpothrn,
am San und Bug, am Stochod und vor Tornopol als
Gegner gegenüberstanden. Die Deutschen haben sie aus
ihren Gefängnissen befreit, in denen sie ihre Hinmordung
erwarteten, denn die Bolschewiki planten in der Ukraine
einen allgemeinen Offiziersmord. Mancher von ihnen
hatte Trämn der Rührung in den Augen, al« er auS
deutscher Hand Degen und OssizierS Epauletten zurück-
erhielr. Z vei Tage nach dem Einzug der Deutschen
war das Bild von Luck von Grund auk geändert.
Waren vordem Straßen und Plätze d' h-nscht von dem
schmutzigen Braun der beschäftigungslosen Soldateska,
zogen vorher auch Zivilisten den Sold -tenrock an. and

zwar einen möglichst abgetragen — denn nur dieser ge¬
währleistete einigermaßen persönliche Sicherheit — so
zeigen sie jetzt erwachendes bürgerlichks Leben. Die
Organe der Rada bedurften nur der deutschen Hilfe,
um die Regierung wieder in die Hand zu bekommen.
Es ist nicht mehr Schande und Gefahr, einen guten
Rock zu t aqen. Man sieht wieder elegante Damen und
russische Osfiziere in gut sitz nden neuen Umso-men. Die
russischen Soldaten fangen wieder an, ihre Vorgesetzten
zu grüß n, und alles erwacht wie aus einem bösen,
wilden Traum aus einer Orgie von Blut und Anarchie,
in die die junge Freiheit nur allzu bald ausarirte.

Hoffnungslose Lage in Petersburg.
Bern.  24 . F br. Der „T -mpS" meldet aus

Petersburg : Die Absicht der Vereidigung Petersburgs
wurde aufpegkbrn, da die Befestigungen in sehr schlechtem
Zustande sind und die wes ntiichen Teile der Geschütze
gestohlen oder besciäd'gt seien. Die Räumung Revals
sei beendet. Der btzte Z ig aus R oal sei in Petersburg
eingetroffen. W e „Cornere d lla Sera " aus Petersburg
meldet, versch immer! sich die Lage angrsichts des Vor¬
marsches sehr. Die Gefahr einer Besitzung von P .ters-
burg bist!ht di' tzmal ernstlich. In Petersburg geht das
Gerücht um, Trotzki werde zurücktreten. (DaS sich schon
teit einigen T g n hartnäckig erhält ) Die Entente,
borschaster beraumten eiligst eine Beratung zur Prüfung
der Lage an.
Die Demobilisaiion der Petersbur er Garnison.

Beil ! , 24 . Fevr. (zv ) «ui Petersburg  wud
gemeldet: Die Demobilisation der P «te sburger Gar¬
nison büßt aut groß» Säw erigkeiten. Mil den Regi¬
mentern finden Beihandlun en statt, um die Bedingungen
festzustillen, unter denen sie nach Hause geh.» wollen.
Sie verlangen, die Uniform und das Gewehr mit nach
Hause nehmen zu dürf n. Der V,lk -kommissrr für
mrlitä-ische Angelegenheiten hat gê err ihre Foiderung
l-dhaften E nspruch erhob n. Er betör te, die Bewilli¬
gung der Forderungen würde die Staatskasse um 10
b>« 15 M llionen Franc» belasten.
Einstellung von Mvniiiou - lieferung Amerikas

an Rußland.
Bern.  24 . Febr. ( LI. B.) „Petit Marseillais"

meldet au« Kobe: A gesichts der Unruhen in Charbin
und Wladiwo ok beschlossen die Ententeregierungen, die
Mun >tion8transporte von Newyork nach Wladiwostok
aufzuhalte .Japan wurde beausirug' , alle nach Wladiwostok
unterwegs befindlichen Mumtior rsi ndungen abzufangen
ur d M«Munition in Jop n zu löcknu. Bereits wurden
in Kobe und auf den Bejima Jrsil 4l 00 Tonnen Munition
g>löscht. Z hn amerikanisch. Schiff erhielten u terwegs
B frhl, Wak-mutsu anzulauf n. Unterhandlungen sind
im Gange, die Manit on dort auszul 'den.

Friedenspropaganda i » Pari - .
Genf.  24 . Febr. (zb ) Die puz fiinsch.n und

revolutionären Flugschriften. von der en Rrnaudel der
Pa is.r Eozialfftenkonsereiz Mitteilung mochte, gehen,
noch den Berichten Pariser B älter , von einer geheimen
Organisation auS, die ziemlichen Umsang zu besitzen
scheint. In den Z tttln , die von Lyon massenweise
nach Paris g schickl ui d dort in die Briefkästen gesteckt
werden, wird zum Sturz der Regierung und zum
sofortigen Friedentschluß auf der Grundlage de» „stataS
quo ante" aulgefordert.

Tiefste Bestürzung in Italien.
Lugano,  24 . F br. (zb.) Dre russischen Ereignisse

rufen in Italien tiefste B stürzung hervor. Die Presse
findet im allgemeinen noch gar nicht die Ruhe, sich
darüber zu äußern. Der „Corriere della S ?ra " kleidet
seine Empörung in einen Leitart ikel, worin er die Ukrainer
und die Bolschewikid e infamsten Verräter der G schichte
nennt, „aber die Millionen Männer , wahrer Männer,
zivilisierter Männer , die ans den Schlachtfeldern Frank¬
reich» und Italiens kämpfen, werden diese Verräter
strafen und die Verträge von Brest-Lttowsk auf ihre
Bajonetlspitze stecken."

— Rcu - Strelitz,  25 . Februar . (T . U ) Eine
Sonderausgabe der „Lundetzeitung " für beide Mecklen¬
burg meldet amtlich: Plötzlich und unerwartet ist S -ine
König!. Hoheit der Givßherzog A?olf Friedrich VI. auS
dem Leben geschieden. Tief erschütt rt durchd esen furcht¬
baren Schicksalsschlog steht das g-oßhelzoglichr Haus
und mit ihm eins bas ganze Land an der Bahre seines
m blühenden MaNnesalter Heimgegangenen Landes¬
herrn. (Großher̂ og Adolf Fri -drich von Mecklenburg
war in Reu-Strelitz am 17. Juli 1882 als einziger
Sohn deS gl ichnamiaen Großherzog» geboren, der kurz
vor Ausbruch des Weltkrieges, am 11. Juni 1914, in
Berlin g.stocben war. Ja der preuß scheu Armee hatte



er den Rang eines Gemralmosors . war Chef deS 2.
Bataillons des Mecklenburg Grei adier -Re . tr . alr . 89
und stand a la smte des Garde -Ulanen Regiments . Von
seinen beiden Schwestern ist die ältere in zweiter Ohe
mit dem Prinze Ernst zurL : p.  di jüngere mit dem
Kronprinzen von Mont negio verh tratet) 'Th'vnsolger
dllrfte j tzt der jetziqe regt r nde Großherzog Friedig
Franz IV . von Mecklenburg Schwerin werden, wodurch
die beiden Großherzoatümer unter eine gemernsame Re-
aieruna kommen würden . ,

- Reu - Strelitz.  25 . Febr (T . U.) Der Groß-
Herzog hotte om Samstag nachmiliag das Stloß ver¬
lassen. um mit seinem Hunde einen spazrerganc , zu
unternehmen . A s om Sonntag morgen d. s Ver¬
schwinden des G ' vßherzogs bemerkt wurde , begab stch
sofort der Leibjäger auf die Suche , und eine Abteilung
Funker wurde zu dem gleichen Zweck ausgesandt . Mit¬
tags gegen 12 Uhr fand der Leidjäger seinen Herrn an
der Woldböschung in der Nähe des Bürgersees . etwa
100 Meter von der Kammerkanaibrücke entfernt , tot rw
Wasser liegen . Die herbeieilenden Soldaten bargen den
Verunglückten , der eine Schußwunde in der Brust hatte^
— Der Großherzog von Mecklenburg Servern, . der ftck
auf der Rückreise von Gmunden befindet , wird heute
morgen hier rrwartet. mm.

Weilburg.  26 Februar.
J Q Das am Sonntag stattgesundene Konzert  des

ukrainischen Musikoerrins „Lyff-nko" war für W e i l b Vf  g
ein Ec-ignis . Der vor einige . Tag -n mit ihrem H ' twat-
lande abgeschlossene Frieden gab den Gästen ein erhöhtes
Interesse . Das Auftceten in ihrer Natwnal -Un' form
(lang -m blauem Tmllenrock mit Lammfellmütze ) li ß auch
das Auge auf seine Kosten kommen . Von 11—12 Uhr am
Sonntag morgen spielte die Kop lle v^ r Smcke (5ralser-
Friedrich Marsch, Ouvertme „Kalif von Ba dad " . „Gold¬
regen " von Waldteufel und Marsch a d. Op „C rmen
von B zot) in der Vo h lle der Rathauses , wodurch ein
zahlreiches Publikum angelockt wurde — Das Kon erl
abends um V,5 Uhr in dem Same der Untero 'fiz er
Vorschule haue sich eines s.hr auten B suckes zu er¬
freuen Der Saal war ausverkauit . Di » L tstungen
der Kapelle , der Solisten und de, Chores waren derart,
daß wohl keiner der Zuhörer und fuedigr nach Hause
gegangen sein wird . In dem V oltn -Solisten L e o M a s .
lows ky  besitzt die Kapelle ein ausstebende » Talent.
Seine Technik ist bedeutend . Die Töne pe len nur so
dahin , und auch dieDoppelg ' iss»sind rein undwoblklingend.
Mir der Beethovenschen G-dur Romanze hatte der
Künstler solchen Ei folg, daß er sich zu euer Zugabe
entschließen mußte ; in derselben erfreute er die
Zuhörer durch prächtige Flageolettp ' ssagen. D e Gaste
lti-ßen vorzugsweise Komponisten ihrer Heimat zum
Worte kommen . Düs » Stücke trugen durchweg einen
sentimentalen , schwermütigen , dem deutschen Ohre fremd¬
artigen Charakter . Diese Mollgesänge waren jedoch von
bestrickendem Wohllaut und fanden ein dankbares Pub¬
likum . Das Stimmenmaterial des Chores war ein
vorzügliches , es befanden sich offenbar viele Beruf,sänger
darunter . Tenöre und Bässe waren geradezu blendend.
Der Chor konnte infolgedessen eine große Tonfülle
und Wucht erzielen. Der Baritonist war leider etwa«
indisponiert , um so beffer war der Tenor -Solist be,
Stimme . Emen reichen  Ertrag hatte der Chor
mit dem „Chor der gefangenen Saporoger " von Rist-
schynSkyt.  ES ist jedoch immer eine eigene Sache,
a cappella Chöre in einer fremden Sprache vortragen
zu lassen. Der Dust der musikalischen Poesie geht dem
ftemden Ohre verloren . Hätten die Sänger ihr « Lieder
in deutscher Sprache singen können, sie hätten entschieden
einen nachhaltigeren Erfolg gehabt . Die Begleitung
der Kapelle war diskret und unterordnend . Zum Schluß
führte em Herr im R tionalkostürw ukrainische N ' tion l
tänze auf , die dem Konzeit einen wt ' kung vollen Ab¬
schluß gab -n . Die Tänze wurden mit großer Gewandtheit
und Grazie ausgefühit . Alles m all »m g-non men,
war das Konzert in j ' der Beziehung ein Genuß . E » kann
bei ferneren Wieceiholungen aüss wärmste empsohlen
werden . Anerkennung gebührt dem Dirigenten des
Vereins , Herrn Gymnasiallehrer Turula,  der sirt
durch d e Pfl -ge der Musik unter den obwaltenden V r-
hältmssen um ' seine Landsleuten einen Verdienst er¬
worben hat . Da « h storische Konzert wird bet allen
Zuhörern in der E innerung fortleben.

88 Herrn Leutnant d. R . Paul Glöckner von
Weilburg  wurde dak „Österr . Militär -Veroienstkieuz
mit der Krtegsde koration " verliehen.

er. Herrn Leutnant d. R . Adolf M a n k e l von
Weilburg,  bei einer hessischen Division , wurde die

Hessisch« Tapferkeits -Medaille " verliehen . Herr Leut¬
nant Man !»! ist bereits im Besitze des Eisernen Kreuze»
Ir und 2r Klaffe. ^ . ,

er . Auch der gestrige Besuch des Konzertes des vkrai
nischen MusikoereinS „Lyffenko" au « Wetzlar war außer¬
ordentlich groß . Der Letter des Vereins , Herr Professor
Eugen Turula  hat es verstanden , aus den ihm zur
Verfügung stehenden Sängern  einen wunderbar zu¬
sammenstimmenden Chor zu bilden , deffen Leistungen
auch höheren künstlerischen Anforderungen zu entsprechen
vermag , namentlich die Solisten  waren erstklassige
Sänger . Die Ukrainer str d im Gegensatz zu den Groß
Russen, deren Musikempsinden mehr al « asiatisch be
zeichnet werden kann , sehr musikalisch, durch ihre Melo
dien und Texte der Lieder klingt der sch rermutige Ernst
der w iten Sieppen und eines seit Jahrh nderien unter¬
drückt n und für seine F -eibe>t kämpfend n Volkes . —
Auch das Orchester spielre unter seinem Dirigenten Herrn
Pros ffor Turula  ganz hervorragend ; besonders her-
vorzuy -ben sind die m fft-rhaften Vioünvorträge des
jugendlichen G ige>8 L MaSlowsky. — Durch ihre
eigenartig reizvollen und gleichermaßen künstlerisch be¬
deutenden Darbietungen haben uns die Künstler aus

fernem Lande Stunden reinen Kunstgenusses geschenkt,
für die wir ihnen und den Herren , die -diese Konzerte
vermittelten , maßen Dank schulden.MMtts

O Weinbach.  25 . Febr . Dem Reservisten Wi >h.
Marx  von hier , bei einem Rei .-Jnf .-Rgi ., sowie dem
Ersatz Reservisten Heinrich Schöll von hier, bei einem
Rejerve -Inf . R gt., wurde wegen treuer Pfl chtersüllung
und bewi sener Tupferkeit vor dem Feinde das Eiserne
Kreuz 2c Küss ve-li-hen.

'Hanau,  28 . Febr . Im Landkrers Hanau stnd
große Mehlschiebungen auiged . ckr worden . Der mit der
Leben mittelverieilung für dev Landkreis Hanau betraute
Kreikobstbautechniker Walther hat an 3000 Zmtner Mehl
zum großen Teil im Kreis Hanau selbst aufgekauft und
dieses Mehl dann weit über den Höchstpreis als Aus.
landsmehl wieder an die einzelnen Gemeinden abgesetzt.
Walther wurde in Untersuchungshaft genommen . Gestern
wurde auch der Inhaber der Scharmühle bei Rendel,
Mühlenbesitzer Amend , in deffen Mühle das sogenannte
Auslandsmehl größtenteils gem hlen wurde , verhaftet.

' Zweibrücken.  23 . Febr . DaS dem ermord -ten
Löwenthal geraubte Geld wurde in Anwesenheit Otto
Gebhardts im Saarbrückener Stadtpark unter dem be-
zeichneten Baum nicht gefunden . Die Leiche Löwenthals
ist, wie gemeldet wurde , an der von Otto Gebhardt
bezeichn t»n Stelle ausgearaben ^wordem ^ ^ ^ ^ ^ ^^ ^ ^

mit
Berlin , 8« Febr. ( W . B Nicht¬

amtlich.) Im Verlaufe feiner gestrigen Rede
im Reichstage machte Reichskanzler
Dr . Graf von Hertling  folgende
Mitteilung : Gestern ist die Nachricht ein¬
getroffen, daß die Petersburger Regierung
unsere Friedensbedingungen angenommen
und Vertreter zu weiteren Verhandlungen
nach Brest -Litowfk abgesandt hat Dem¬
gemäß find auch die deutschen Delegierten
gestern abend dorthin abgereist. Möglich,
daß über Einzelheiten noch gestritten wird,
aber die Hauptsache ist erreicht. Der Frie¬
denswille wird von ruffischer Seite aus¬
drücklich kundgetan. Unsere Bedingungen
sind angenommen, der Friedensschlutz muß
in kürzester Zeit erfolgen.

Berlin.  25 . Febr . (W. B . Amtlich .) Abends.
Stadt und Festung Reval wurden heute 10 Uhr 30 Min.
vormittags nach Kampf besetzt. Pleskan (Pskow ) südlich
vom Peipussee ist in unserer Hand.

Haag,  26 . Febr . ( ! . U.) Krylenko hat den General,
stab der deutschen Armee telegraphisch ersucht, nunmehr
nachdem Rußland die Friedensbedingungen angenommen
hat , den Waffenstillstand zu erneuern.

S t o ckh o l m . 26. Febr . (zf.) Die offizielle „Kr«s-
naja Gazeta " teilt mit , daß die deutschen Friedensbe-
dingungen in Petersburg eingetroffen und von den Volks¬
kommissaren sofort angenommen worden sind.

Berlin.  26 . Febr . (W B .) Der Kaiser hat an¬
läßlich der Rückkehr des Hilfskreuzer « „Wolf " an den
Kommandanten , Fregattenkapitän Nerger , dar folgende
Telegramm gerichtet : „Ich heiße Sie und Ihre tapfere
Besatzung nach der langen und erfolgreichen Kreuzfahrt
durch alle Ozeane willkommen in d r Heimat . Indem
>cb Jh en hiermit dev O den Pour le mörtte verleihe
l ffe ich für den Stab und die B s -tzang ei e A z hl
Euerner Kreuze erster und zweiter Klaff - folgen . Ihnen
allen wünsche ich ein froheS Wiedersehen mit den
Ihrigen und eine gut » Erholung nach den langen Ent-
b h' Uvyen uni , Anstrennunu »» "

iUllidie ManntmaiöBMMi>«Stall le .lüurn.
KHkllKllltlMIlSlBk.

Mittwoch , de« 26 . Februar , vormittags , von
Nr . 1- 350.

Weilburg,  den 25. Februar 1918.
Kohlenverteilungsstelle.

Heute abends 6 Uhr, geben wir in der Metzgere
Chr . K r e m e r etwas

Suppen-Knochen
ab und zwar Nr . 551 bis 600.

Fleischkarten, Einwickelpapier und kleines Geld sind
Nitzubringen.

Weilburg,  den 26. Februar 1918.
Der Magistrat . FleischverteilungSstelle.

Danksagung.
Für die vielen Beweise der Teilnahme bei

dem Verluste unserer guten Mutter , Schwieger¬
mutter und Grossmutter Frau

sowie für die vielen Kranzspenden sagen herz¬
lichen Dank . >

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Bahnmeister Schütz.

Weilbutg, den 26. Februar 1918.

(jet . Sonnewa/O

<3C ta wt.

Satte a <93«t WiMuiy  a-
24.. aVefirwat 1£)i8.

Kriegerkalender
zu haben in der

AuchhandungK. Zipper, H. m.ö.K.
ssheckverkehr

und
Aeverweisuugs-

»erkehr

Kassenkunden:
täglich von 8—1 Ahr

sowie
Wontags und

Mittwochs nachmitt.
von 2—6 Ahr-

Äteis«
SMlallr

Weil arg
_Limburgerstr . 8. _ _
PostM zmkfmt 5959 :: ReichSbsilk-Aro Lmbärg
AMchm non 6 paretiilagctt zu 3^ u. 4 °/o3inftn.
Darlehn gegen Hypotheken, Bürgschaft, Faustpfand.
Kredite i« lfd . Rechnung mit Überweisung nach
allen Orten . Einlösung inländischer ZinSscheine.

Brennholzverkauf
Kgl . Oberförsterei Rod a. d. Weil.

Dienstag , den 5 März ISl« , vorm. 10 Uhr,
bei HaSwirt größer !« Kmmershanse» Schutzbez'lk
Emmershausen : Dmr . 22, 23, 27 und 29 (GeierSnest)
39 (Sheid ). Eichen : 159 rm Reiser I . Buchen:
599 rm Sch », u . Kppl ., 279 rrn Reiser I . Das blau
bezeichnete Holz kommt nicht zum V-rkauf Händler
si- d ausoeichloff -n.

Holzversteigerung.
Freitag  den 1. März d. IS ., nachmittags

1 Uar ansangend . kommt im h .sizen Gemeindewald in
den Distr 'kten „Köppelshau ". „Steulerhau ". „Heiligen-
acker" und „Naßheck" folgender Holz zur Versteigerung

124 Raum . Buchen-Nutzscheit,
66 .. -SLett,

196 „ „ -Knüppel.
68 „ -R -iser Knüppel.
18 „ Tichen-Scheit (A t̂ Eiche),

2 „ -Knüppel.
Der Anfang ist in Distrikt „Köppelshau " bei Nr . 7.

Dietenhausen,  den 22. Februar 1918.
Der Bürgermeister : Itter.

Tiilhtlgks Mäiilhca
wird gefacht

Frau Dreyfns.
G sucht zum 15. März 1918

Holzversteiaerung. krästtgkr MäLche»
^ w _ an n* _ _ _ nitn ! ( iW ltnh ÖitlflO frUBIDonnerstag den 28 . Februar , vormittags von

10 Uhr ob. kommen im Gemeindezimmer dohier aus
Distrikt „Sche tcketwald 3h " zur Vetsteigerung:

6 Ttcben Stämme von 2,41 Fstm ., 8 Buchen-
Stämme von 3.86 Fstm ., 44 Raum . Buchen-
Nutzicheit, 134 Raum . Buchen-Scheit , 58 Raum,
der^l. Kl'üppel , 195 Raum . Buchen Reisig , 77
Raum . R isig Knüppel und 403 Stück Eichen»
und Bucher--Wellen.

Lützendorf,  den 21. Februar 1918.
Der Bürgermeister.

fü » Ha -»s und Küche, sowie
zum Melken einer Kuh.
HastS«us „ Schöne AusstlSI"
AenweitnL « , Taunus

Usi oen

Dachdecker
sowie einen Lehrling sucht

Heinrich Bausch,
Dachdeckermeister. Weilburg.

« > on der Krupp », Wil-
Helmstraße, durch den

Karlsberg nach dem Friedhof
einen Schlüssel, 2^ Taschen»
tücher und eine Rechnung
verloren . Abzugeb . in der
Gesckäf «st. unter 1238.
4 alte Kupferstiche
aus dem 17. u . 18 Jahr¬
hundert , sowie 2 Stahlstiche
aus d. v̂orig ' n Jahrh , schöne,
als Schmuck f. b' ssereZimmer
geeignete, garantiert echt«
Bilder , zus für 35 Mk . ab¬
zugeben. Da auswärt - wohn,
auf Wunsch Zas . zur Ansicht
ohne Kaufzwang , wenn Post»
porto vergütet wird . A "geb.
u. 6 . 1237 a , d. Veschflst. d.Bl.
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